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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Heute, 19. März, 18 Uhr, Theater Drehleier, Rosenheimer Straße 123
Bürgermeisterin Christine Strobl überbringt ein Grußwort der Landeshaupt-
stadt München anlässlich des 3. Condrobs Frauensalons. Der Frauensalon 
beschäftigt sich dieses Mal mit dem Thema „Rechtsruck in Europa. Was 
bedeutet das für uns Frauen?“.
Achtung Redaktionen: Eine vorherige Anmeldung per E-Mail an frauensa-
lon@condrobs.de ist erforderlich.

Wiederholung
Mittwoch, 20. März, 19 Uhr, Rathausgalerie
Anton Biebl, Stadtdirektor im Kulturreferat, eröffnet die Ausstellung „No-
maden Salon“. Ebenfalls anwesend sind Johannes Muggenthaler vom Kul-
turreferat und Kunstwissenschaftler Dr. Christian Schön.
„Nomaden Salon“ ist ein Raumlabor über nomadisches Wissen und künst-
lerische Praxis zwischen München, Berlin und der Welt. Obwohl Künstler 
auch in Zeiten globaler Wandlungen vom Innenraum gelenkt werden, stellt 
sich die Frage, inwieweit Orte die Arbeit beeinflussen. Im Rahmen dieser 
Feldforschung erobern Objektgruppen die Rathausgalerie Kunsthalle.

Donnerstag, 21. März, 18.30 Uhr, Einlass ab 17.30 Uhr, Saal des Alten 
Rathauses 
Bürgermeisterin Christine Strobl zeichnet die Münchner Sportlerinnen und 
Sportler für ihre herausragenden Leistungen im Jahr 2018 aus. Unterstützt 
wird sie dabei von den Stadtratsmitgliedern Verena Dietl (SPD-Fraktion), 
Ulrike Grimm (CSU-Fraktion), Sabine Krieger (Fraktion Die Grünen – rosa 
liste) und Thomas Ranft (Fraktion FDP – HUT) sowie von Beatrix Zurek, Re-
ferentin für Bildung und Sport der Landeshauptstadt. 
Achtung Redaktionen: Journalistinnen und Journalisten, die über die 
Sportlerehrung berichten wollen, müssen sich bis spätestens heute, 19. 
März, 18 Uhr, bei der Pressestelle des Referats für Bildung und Sport per 
E-Mail an presse.rbs@muenchen.de akkreditieren.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 21. März, 19 Uhr, Münchner Stadtbibliothek, Am Gasteig, 
Rosenheimer Straße 5, Carl-Orff-Saal
Eröffnung der 30. Türkischen Filmtage mit einer Begrüßung durch Kulturre-
ferent Dr. Hans-Georg Küppers und den Direktor der Münchner Stadtbiblio-
thek Dr. Arne Ackermann. Zum Auftakt wird der Film „Son Çikis“ gezeigt.
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Achtung Redaktionen: Für Interviews, Bildmaterial und Pressekarten für 
die Filmvorstellungen bitte vorab E-Mail an kontakt@sinematuerk-muen-
chen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 22. März, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers eröffnet mit der Ausstellung „Wie-
der sehen“ den städtischen Kunstraum nach fünf Monaten Renovierungs-
pause. In der Ausstellung mit Rahmenprogramm werden Arbeiten von 42 
Künstlerinnen und Künstlern gezeigt, die dort in den vergangenen 13 Jah-
ren seit der Eröffnung ausgestellt haben. 
(Siehe auch unter Meldungen)

Samstag, 23. März, 19.30 Uhr, BMW-Welt, Am Olympiapark 1
Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet den vierten MünchnerStiftungs-
Frühling. Mit Vertreterinnen und Vertretern der am StiftungsFrühling betei-
ligten Stiftungen sowie von Wirtschaft, Politik, Kirche und Wohlfahrtspflege 
startet der Event an diesem Tag und dauert bis Freitag, 29. März. Während 
der Veranstaltungswoche präsentieren sich rund 130 Stiftungen und Part-
ner mit einem vielseitigen Programm. Interessierten Bürgerinnen und Bür-
gern bietet sich die Gelegenheit, sich über Stiftungen und deren Wirken zu 
informieren.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 26. März, 19 Uhr, Gaststätte „Zunfthaus“, Saal, Thalkirchner 
Straße 76 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt).

Dienstag, 26. März, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a 
(rollstuhlgerecht)
Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 26. März, 19 Uhr, Sitzungssaal im Sozialbürgerhaus, Meindl-
straße 16 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling-Westpark). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter Keller 
statt.
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Dienstag, 26. März, 19 Uhr, Mensa der Ludwig-Thoma-Realschule,
Fehwiesenstraße 118 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim).

Dienstag, 26. März, 19 Uhr, Pfarrsaal Leiden Christi, Passionis-
tenstraße 12 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing-Obermenzing), Be-
zirksteil Obermenzing. Der Versammlungsleiter Stadtrat Christian Müller, 
stellvertretender Vorsitzender der SPD-Fraktion, und der Bezirksausschuss-
vorsitzende Romanus Scholz informieren zu Beginn über wichtige Themen 
und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Romanus Scholz.

Meldungen

Verbesserungen für Wahlhelfer zur Europawahl
(19.3.2019) Die Landeshauptstadt erhöht die Aufwandsentschädigung für 
Wahlhelferinnen und Wahlhelfer deutlich, außerdem gibt es eine Reihe von 
weiteren Verbesserungen. Das hat der Stadtrat im Kreisverwaltungsaus-
schuss jetzt beschlossen.
Deutlich höhere Grundentschädigung
„Wahlen lassen sich nur mit einer großen Zahl ehrenamtlicher Helfer durch-
führen. Dieses Engagement am Wahltag bis in die Nacht hinein verdient 
jede Anerkennung, die wir auch in Form einer höheren Aufwandsentschä-
digung zum Ausdruck bringen möchten“, sagt Kreisverwaltungsreferent Dr. 
Thomas Böhle, der bei der anstehenden Europawahl der Stadtwahlleiter 
für München ist.
„Schon zur Europawahl am 26. Mai können wir nach den neuen Sätzen 
bezahlen, je nach Funktion beträgt die neue Grundentschädigung hier zwi-
schen 50 und 100 Euro.“
Die Höhe der Grundentschädigung ist für jede Wahlart und jede Funktion 
gesondert festgelegt und richtet sich nach Umfang und Aufwand der Auf-
gabe. Besonders deutlich fällt die Erhöhung bei den Schriftführerinnen und 
Schriftführern aus, sie erhalten bei der Europawahl statt der bisherigen 50 
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Euro künftig eine Grundentschädigung von 100 Euro. Damit wird dieser 
verantwortungsvollen Funktion bei allen Wahlen stärker Rechnung getra-
gen.
Zusätzliche Pauschale für Helferinnen und Helfer aus der Bevölkerung
Alle Freiwilligen, die nicht im öffentlichen Dienst arbeiten, erhalten au-
ßerdem pauschal weitere 50 Euro als Zusatzentschädigung. „Freiwillige 
Wahlhelferinnen und Wahlhelfer aus der Bevölkerung bekommen für ihr 
ehrenamtliches Engagement also künftig insgesamt mindestens 100 Euro 
oder mehr, je nach Art der Wahl und ihrer Funktion im Wahlvorstand“, so Dr. 
Thomas Böhle. Bei der Kommunalwahl erhalten sie als Schriftführerin oder 
Schriftführer statt bisher 95 Euro künftig 230 Euro, die sich aus 180 Euro 
Grundentschädigung und 50 Euro Zusatzentschädigung zusammensetzen. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landeshauptstadt können wählen, ob 
sie die finanzielle Zusatzentschädigung oder wie bisher einen freien Tag in 
Anspruch nehmen möchten.
Verbesserungen für den reibungslosen Ablauf von Wahlen
Kreisverwaltungsreferat und IT-Referat haben nach einer umfassenden 
Analyse der vergangenen Landtagswahl einen Maßnahmenkatalog erarbei-
tet, der den reibungslosen Ablauf von Wahlen und Abstimmungen sowie 
die Verbesserung der Prozesse sicherstellen soll. Dazu gehören Ersatz-
wahlvorstände, die bei Problemen in einem Wahllokal einspringen können, 
ein geänderter Ablauf bei der Datenübertragung zwischen den Wahllokalen 
und dem zentralen Server sowie ein Kommunikationstool auf den Wahlkof-
fer-Laptops zum schnellen Informationsaustausch zwischen Wahlamt und 
Wahlvorständen.
Informationen zur Europawahl
Bei der Wahl zum Europäischen Parlament am 26. Mai gibt es in der Lan-
deshauptstadt etwa 920.000 Wahlberechtigte. Das Wahlamt hat 618 Wahl-
lokale in ganz München und 326 Briefwahlbezirke eingerichtet. Die Wahl-
briefe werden zentral im MOC Veranstaltungscenter der Messe München, 
Lilienthalallee 40, ausgezählt. Für die Europawahl benötigt das Wahlamt 
insgesamt 7.000 Wahlhelferinnen und Wahlhelfer, die in Schulungen um-
fassend auf ihren Einsatz vorbereitet werden. Mehr als 5.300 haben sich 
bereits gemeldet, mehr als 2.300 sind freiwillige Helferinnen und Helfer 
aus der Bevölkerung, der andere Teil besteht aus Beschäftigten städtischer 
und staatlicher Behörden. Zu den Aufgaben von Wahlhelfern gehört es, für 
einen ordnungsgemäßen Ablauf in den Wahllokalen zu sorgen und alle ab-
gegebenen Stimmzettel auszuzählen.
Wahlhelferinnen und Wahlhelfer gesucht
Um die Europawahl in München durchführen zu können, benötigt das 
Wahlamt noch rund 1.700 Wahlhelferinnen und Wahlhelfer. Die Aufgabe 
kann von jeder volljährigen Person übernommen werden, die die deutsche 
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Staatsangehörigkeit oder die eines anderen EU-Mitgliedstaats besitzt. Die 
Arbeit im Wahllokal beginnt um 7.30 Uhr. Allerdings muss man nicht den 
ganzen Tag vor Ort sein, weil eine Vormittags- und eine Nachmittagsschicht 
gebildet wird. Erst ab 18 Uhr, wenn die Wahllokale schließen, müssen sich 
alle Helferinnen und Helfer im jeweiligen Wahllokal einfinden, um die ab-
gegebenen Stimmzettel auszuzählen. Für Wahlhelferinnen und Wahlhelfer 
in der Briefwahlauszählung beginnt der Einsatz erst um 15.30 Uhr. Weitere 
Informationen zu den Aufgaben gibt es im Internet unter www.muenchen.
de/wahlhelfer. Dort ist auch eine verbindliche Anmeldung möglich. Bei Fra-
gen stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Wahlamts unter der 
Wahlhotline 233-9 62 33 oder per E-Mail unter wahlhelfer.kvr@muenchen.
de zur Verfügung.

Vollversammlung des Stadtrats live im Internet
(19.3.2019) Unter der Adresse www.muenchen.de/stadtrat-live können 
Interessierte am Mittwoch, 20. März, die Vollversammlung des Münchner 
Stadtrats wieder live im Internet mitverfolgen. Das Plenum beginnt um 9 
Uhr mit einem kurzen nicht-öffentlichen Teil, an den sich die öffentliche Sit-
zung anschließt.
Auf der Tagesordnung stehen diesmal unter anderem die Vereidigung des 
neuen Referenten für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, der 2. 
Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention, die städ-
tische Informationskampagne zur Europawahl und das weitere Vorgehen 
bei der Sanierung des Gasteigs.
Die komplette Tagesordnung sowie die Sitzungsvorlagen können über 
einen Link zum städtischen Rats-Informations-System (https://t1p.de/Sit-
zungsvorlagen) abgerufen werden.
Da viele Tagesordnungspunkte bereits vorab in Stadtrats-Ausschüssen vor-
beraten worden sind, werden in der Regel nicht alle Punkte in der Vollver-
sammlung nochmals ausführlich behandelt. Der Sitzungsverlauf mit dem 
jeweils aktuellen Diskussionsthema lässt sich auf Twitter (#Stadtrat_live) 
mitverfolgen.
Kurz nach Ende der aktuellen Sitzung steht eine Aufzeichnung unter 
www.muenchen.de/stadtrat-live zur Verfügung.
Der Mitschnitt des letzten Plenums vom 13. Februar ist ebenfalls noch 
unter www.muenchen.de/stadtrat-live eingestellt. Dort können auch die 
Wortprotokolle vergangener Vollversammlungen abgerufen werden.

Stadt ehrt 279 Sportlerinnen und Sportler für ihre Leistungen
(19.3.2019) Das Sportjahr 2018 war voller Höhepunkte: Olympische und 
Paralympische Winterspiele, Welt-, Europa- und Deutsche Meisterschaften 
in vielen anderen Sportarten. 279 Sportlerinnen und Sportler aus München 

www.muenchen.de/wahlhelfer
www.muenchen.de/wahlhelfer
www.muenchen.de/stadtrat-live%20
https://t1p.de/Sitzungsvorlagen
https://t1p.de/Sitzungsvorlagen
www.muenchen.de/stadtrat-live
www.muenchen.de/stadtrat-live
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waren im vergangenen Jahr bei den unterschiedlichsten Titelkämpfen da-
bei und standen am Ende auf dem Siegertreppchen ganz oben.
Am Donnerstag, 21. März, lädt Bürgermeisterin Christine Strobl im Rah-
men einer geschlossenen Veranstaltung die Münchner Sportelite zu ei-
nem Empfang ein. Gemeinsam mit den Stadtratsmitgliedern Verena Dietl 
(SPD-Fraktion), Ulrike Grimm (CSU-Fraktion), Sabine Krieger (Fraktion Die 
Grünen – rosa liste) und Thomas Ranft (Fraktion FDP-HUT) sowie Beatrix 
Zurek, Referentin für Bildung und Sport, wird die Bürgermeisterin die Ath-
letinnen und Athleten mit der goldenen Ehrenmedaille der Landeshaupt-
stadt München für hervorragende sportliche Leistungen auszeichnen.
Auf der Liste der zu Ehrenden stehen in diesem Jahr unter anderem:
 - Clara Klug, Postsportverein München, Bronze bei den Paralympics im Pa-
ra-Biathlon

 - Danny aus den Birken, Daryl Boyle, Patrick Hager, Dominik Kahun, 
Brooks Macek, Frank Mauer, Yannic Seidenberg, EHC Red Bull München, 
Silbermedaille bei den Olympischen Winterspielen

 - Michael Teuber und Matthias Schindler, BSV München, Weltmeister und 
WM-Zweiter im Para-Straßenrennen

 - Luzia Beil, 1. Münchner Kugelwurfunion, EM-Dritte mit der Mannschaft 
im Petanque

 - Marc Preiß, Kanu-Regattaverein München, Weltmeister im Drachen-
boot-Fahren

 - Ana Schrödinger, Sportverein Solidarität München, Weltmeisterin im Ein-
radfahren

 - Mario Kohl, 1. Luftkissenfahrclub, Europameister im Luftkissen-Rennen
 - Michaela Rein, Sport-Verein München 1880, EM-Dritte im Karate
 - Daniel Duda, Gehörlosensportverein München, EM-Zweiter mit der 
Mannschaft im Bowling

 - Sebastian Schäffer, Gehörlosensportverein München, Weltmeister im 
Tennis mit der Mannschaft

 - Peter Durdik, Freedive München, WM-Zweiter im Apnoe-Tauchen
 - EHC Red Bull München, Deutscher Meister im Eishockey
 - FC Bayern München, Deutscher Meister im Fußball und Basketball
 - SG Stadtwerke München Isarnixen, Deutsche Meister im Synchron-
schwimmen

 - Birgit Kober, TSV München 1860, Europameisterin im Kugelstoßen
(Siehe auch unter Terminhinweise)

4. MünchnerStiftungsFrühling wird eröffnet
(19.3.2019) Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet am Samstag, 23. 
März, den vierten MünchnerStiftungsFrühling in der BMW-Welt. Mit Ver-
treterinnen und Vertretern der am StiftungsFrühling beteiligten Stiftungen 
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sowie von Wirtschaft, Politik, Kirche und Wohlfahrtspflege startet der Event 
an diesem Tag und dauert bis Freitag, 29. März. Die Eröffnungsfeier ist für 
die Münchner Bevölkerung geöffnet, Einlass ist ab 19 Uhr – die Plätze vor 
Ort sind begrenzt.
Während der Veranstaltungswoche präsentieren sich rund 130 Stiftungen 
und Partner mit einem vielseitigen Programm. Interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern bietet sich die Gelegenheit, sich über Stiftungen und deren 
Wirken zu informieren bei Vorträgen, Führungen, Workshops und Konzer-
ten bis zu Tagen der offenen Türe und Diskussionsrunden. Veranstalter des 
vierten MünchnerStiftungsFrühlings ist die Münchner Kultur GmbH.
Die Münchner Stiftungsverwaltung im Sozialreferat betreut 179 Stiftungen 
mit sozialer Zweckausrichtung. Sie ist seit über 800 Jahren Treuhänderin 
für Stiftungen, die der Landeshauptstadt München von ihren Bürgerinnen 
und Bürgern anvertraut wurden. Die Stiftungen helfen bedürftigen Kindern, 
Jugendlichen, Erwachsenen, Kranken ebenso wie Menschen mit Behinde-
rungen, Obdachlosen, Studierenden und Künstlerinnen und Künstlern. 
Neben der Beratung potentieller Stifterinnen und Stifter und einer professi-
onellen Nachlassabwicklung liegt der Schwerpunkt der Stiftungsarbeit auf 
der Unterstützung von Einzelpersonen in besonderen Notsituationen und 
der Förderung steuerbegünstigter sozialer Einrichtungen in München in 
ihrer Arbeit.
Die Stadt München ist stolz auf ihre Stiftungen und bietet Stiftungsinter-
essierten eine breitgefächerte Plattform rund um das Thema Stiften. Mehr 
Informationen dazu unter https://t1p.de/Stiftungsverwaltung. Auf der Inter-
netseite des MünchnerStiftungsFrühlings gibt es darüber hinaus ausführ-
liche Informationen zu der Veranstaltungswoche und das Programmheft 
zum Download unter www.muenchnerstiftungsfruehling.de.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 24
(19.3.2019) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 24 (Feldmoching-Hasenbergl) mit, dass die Bürgerver-
sammlung des 24. Stadtbezirkes am Dienstag, 2. April, 19 Uhr, in der 
Mehrzweckhalle an der Georg-Zech-Allee 15 - 17, stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl. 
Zu Beginn informieren sie und der Bezirksausschussvorsitzende Markus 
Auerbach über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1.  Verkehr
-   Situation in Ludwigsfeld/Karlsfelder Straße
-   Wartezeit an den Bahnübergängen im Stadtbezirk
-   Fortschritt Planung Bau Tunnel Schleißheimer Straße
2. Bebauungspläne

%20www.muenchnerstiftungsfruehling.de
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-   zusätzliche Verkehrsbelastung durch Baugebiete, insbesondere 
    Eggarten-Siedlung
-   offene Bebauungspläne (Hochmuttinger Straße, Lerchenauer Feld, 
    Ratoldstraße) – Zeitschiene
-   Nachverdichtungen im Stadtbezirk (Gebiete: Ittlinger Straße, Linkstraße,        
    Dülferstraße 19-21, Siedlung am Lerchenauer See)
3. Schulbau 
-   Stände von Sanierungen, Erweiterungen – Zeitschienen 
-   PCB Belastung an der Mittelschule Eduard-Spranger-Straße
-   Gymnasium für den Stadtbezirk
-   Bedarf an weiterer Realschule
4. Soziales
-   ASZ Stanigplatz
-   Bildungslokal Ittlinger Straße
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den 
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu 
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn 
der Bürgerversammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Nord der Bezirksausschüsse 9, 10, 11 und 
24, Ehrenbreitsteiner Straße 28, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung 
ihres Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen 
Gebärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen der Ge-
hörlosenverband München und Umland unter www.gmu.de, per E-Mail an 
regionalcenter@gmu.de, Telefon 99 26 98 22, Fax 99 26 98-21, oder das 
Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331 Mün-
chen, E-Mail buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax 2 33-2 52 41. 
Der Versammlungsort ist rollstuhlgerecht.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baure-
ferat – Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat – Straßenverkehr, 
Referat für Gesundheit und Umwelt – Energieberatung des Bauzentrums, 

www.muenchen.de/buergerversammlungen
www.gmu.de
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Münchner Verkehrsgesellschaft, Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Markus Auerbach.

30. Türkische Filmtage in der Münchner Stadtbibliothek
(19.3.2019) Zum 30. Mal finden heuer die Türkischen Filmtage in München 
statt. Zur Feier dieses Jubiläums präsentiert die Münchner Stadtbibliothek, 
Rosenheimer Straße 5, in Kooperation mit dem SinemaTürk Filmzentrum 
e.V. und der Filmstadt München e.V. von Donnerstag, 21., bis Sonntag, 31. 
März, ein umfangreiches Programm: zwölf Spielfilme, fünf Dokumentar-
filme, acht Kurzfilme und einen Kinderfilm.
Das Spektrum reicht von bildgewaltigen Epen über verrückte Roadmovies, 
unter die Haut gehenden Psychodramen bis hin zu bissigen Komödien.
In vielen Filmen des Jubiläumsprogramms geht es um Fragen nach Iden-
tität und Selbstfindung. Zum Auftakt des Programms am Donnerstag, 
21. März, 19 Uhr, im Carl-Orff-Saal im Gasteig sprechen Kulturreferent Dr. 
Hans-Georg Küppers und der Direktor der Münchner Stadtbibliothek Dr. 
Arne Ackermann. Mit der Deutschlandpremiere von „Son Çikis“ (Siren‘s 
Call) ist als Eröffnungsfilm eine gesellschaftskritische Komödie um einen 
jungen Architekten zu sehen, der in Istanbul in das Labyrinth seiner eige-
nen wahnwitzigen Bauprojekte gerät.
Zahlreiche Regisseurinnen und Regisseure sind in diesem Jahr als Gäste 
geladen und stehen für Publikumsgespräche zum Film bereit.
Alle Filme werden in der Originalfassung mit deutschen oder englischen 
Untertiteln gezeigt.
Das gesamte Programm findet sich unter www.tuerkischefilmtage.de, der 
Kartenvorverkauf läuft seit dem 21. Februar über MünchenTicket. Die Filme 
kosten 7 Euro, die Eröffnung 10 Euro (ermäßigt 5 Euro, Eröffnung 8 Euro).
Mehr Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de und unter 
www.tuerkischefilmtage.de 
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Wiedereröffnung der Kunstarkaden mit neuer Ausstellung 
(19.3.2019) Die Kunstarkaden öffnen mit der Ausstellung „Wieder sehen“ 
am Freitag, 22. März, 19 Uhr, nach fünf Monaten Renovierungspause. Zur 
Begrüßung spricht Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers. Der städtische 
Kunstraum in der Sparkassenstraße 3 bietet jungen Münchner Künstlerin-
nen und Künstlern Präsentationsmöglichkeiten mitten in der Innenstadt 
und gibt den Besucherinnen und Besuchern Gelegenheit, das zeitgenössi-
sche Kunstschaffen in München und darüber hinaus kennenzulernen. Der 
Ausstellungstitel „Wieder sehen“ ist gleichzeitig Programm: 42 Künstlerin-
nen und Künstler, die in den vergangenen 13 Jahren seit der Eröffnung in 
den Kunstarkaden ausgestellt haben, treffen sich wieder zu einer gemein-

www.tuerkischefilmtage.de
www.muenchner-stadtbibliothek.de
www.tuerkischefilmtage.de
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samen Schau, die einen Überblick über die Vielfalt der Kunstszene gibt. 
Malerei, Schmuck, Film, Objekte, Performances, Musik und Theater – die 
Ausdrucksformen sind so verschieden wie die inhaltlichen Ansätze. 
Die Ausstellung ist von Samstag, 23. März, bis Samstag, 18. Mai, jeweils 
von Dienstag bis Samstag von 13 bis 19 Uhr zu sehen. Konzerte und Per-
formances jeweils an Samstagen. Der Eintritt zur Ausstellung und zu den 
Veranstaltungen ist frei. Weitere Informationen zum Rahmenprogramm 
und den beteiligten Künstlerinnen und Künstlern unter www.muenchen.
de/kunstarkaden.

Kuratoren-Führung durch die Ausstellung „LAND__SCOPE“
(19.3.2019) Eine Kuratoren-Führung mit Dr. Ulrich Pohlmann wird am Frei-
tag, 22. März, 16 Uhr, im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, angeboten.
Die Ausstellung „LAND__SCOPE“ widmet sich der Landschaftsdarstellung 
in der zeitgenössischen Fotokunst und versammelt Werke, die zwischen 
1972 und 2018 entstanden sind. Allen Bildern ist ein Aspekt gemein: Sie 
präsentieren eine Natur, die von Menschen geformt wurde oder sind 
Produkte künstlerischer Formung eines vermeintlich natürlichen Bildinhal-
tes. Dr. Ulrich Pohlmann, Sammlungsleiter der Sammlung Fotografie des 
Münchner Stadtmuseums und Hauptkurator der Ausstellung, erläutert die 
konzeptionellen Ansätze der Ausstellung und fragt anhand ausgewählter 
Werke nach den zivilisatorischen, ökonomischen und politischen Vereinnah-
mungen von Landschaft und deren Darstellung. Das Tagesticket kostet 7 
Euro, ermäßigt 3,50 Euro, die Führung kostet 3 Euro.

Immobilien- und Wirtschaftsstandort München auf der MIPIM 2019
(19.3.2019) Mit 30 Partnern war der Immobilien- und Wirtschaftsstandort 
München auf der diesjährigen Fachmesse für Wohn-, Gewerbeimmobilien 
und Betriebsansiedlung „Marché International des Professionnels de l‘im-
mobilier“ (MIPIM) in Cannes vertreten. Im Mittelpunkt der Panels am Mün-
chen-Stand standen die Themen Mobilität, die Bedeutung guter Architektur 
sowie die Notwendigkeit von Wohnungsbau und Gewerbeentwicklung. 
In allen Diskussionsrunden wurde betont, dass es darum gehen müsse, 
intensiver nach Lösungen zu suchen, um die vorhandenen Flächenressour-
cen für konkurrierende Nutzungen besser zu gestalten. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer zeigten sich überzeugt, dass München hier weiter 
kreative Antworten finden wird. Einigkeit gab es bei Stadtbaurätin Profes-
sorin Dr. (I) Elisabeth Merk und dem Referenten für Arbeit und Wirtschaft 
Clemens Baumgärtner darüber, dass Gewerbe in der Stadt notwendig ist 
und neue Gewerbeareale ausgewiesen werden müssen, wie das im Ge-
werbeflächenentwicklungsprogramm beschlossen worden ist. Bürgermeis-

www.muenchen.de/kunstarkaden%0D
www.muenchen.de/kunstarkaden%0D
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ter Manuel Pretzl zeigte sich zusammen mit Stadtbaurätin Professorin Dr. 
(I) Elisabeth Merk offen für neue Lösungen im Bereich City-Logistik.
Insgesamt fanden fünf Diskussionsrunden am München-Stand statt. Die 
mehr als 200 akkreditierten Vertreter der Münchner Immobilienbranche 
nutzten die MIPIM zum intensiven Austausch über neue und alte Projekte 
mit den Akteuren am Stand, aber auch mit Vertretern anderer Regionen 
und Unternehmen.
Die MIPIM fand in diesem Jahr zum 30. Mal statt. Mehr als 26.000 Fach-
besucherinnen und Fachbesucher aus über 100 Ländern informierten sich 
an den Ständen und nahmen am umfangreichen Kongressprogramm zu 
den Themen Nachhaltigkeit, Mobilität, Smart City-Lösungen und Digita-
lisierung teil. MIPIM-Awards erhielten die Gestaltung der Frankfurter In-
nenstadt als bestes urbanes Regenerationsprojekt sowie das Hamburger 
Stundenwohnprojekt Woodie als bestes Wohnprojekt.

„Im Land des Vergessens“: Filmabend im Jüdischen Museum
(19.3.2019) Am Donnerstag, 21. März, zeigt das Jüdische Museum Mün-
chen, St.-Jakobs-Platz 16, um 19 Uhr den Film „Im Land des Vergessens  
– Erinnerungen an jüdisches Leben in Unterfranken“. Die 1985 im Auftrag 
des Bayerischen Fernsehens entstandene Dokumentation von Gabriel 
Heim ist eine der ersten filmischen Annäherungen an das jüdische Leben 
in Bayern vor der Schoa. Sie begibt sich auf die Spur ehemaliger jüdischer 
Landgemeinden mit ihren Synagogen und Friedhöfen und porträtiert aus 
der Emigration zurückgekehrte jüdische Unterfranken.
Die als Begleitprogramm zur aktuellen Ausstellung des Jüdischen Mu-
seums München „Sieben Kisten mit jüdischem Material – Von Raub und 
Wiederentdeckung 1938 bis heute“ gezeigte Dokumentation ist damit 
auch ein Zeitdokument, das am Anfang einer Entwicklung stand, die jüdi-
sche Geschichte und Kultur Bayerns wieder in das historische Gedächtnis 
zurückführte.
Im Anschluss führt Andreas Bönte (Stellvertretender Fernsehdirektor, Lei-
ter des Programmbereichs BR Fernsehen) ein Gespräch mit dem Filmautor 
Gabriel Heim und dem Würzburger Historiker Dr. Roland Flade.
Der Eintritt kostet 8 Euro, Einlass und Abendkasse ab 18.30 Uhr; Anmel-
dung erbeten unter Telefon 2 80 01 35.
Weitere Informationen unter www.juedisches-museum-muenchen.de. 

www.juedisches-museum-muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 19. März 2019

Registrierungspflicht für untervermieteten Wohnraum
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Marian Offman, Dr. Manu-
ela Olhausen und Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 31.1.2019

Zweckentfremdungssatzung
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin 
Habenschaden, Anna Hanusch, Jutta Koller und Sebastian Weisenburger  
(Fraktion Die Grünen – rosa liste) vom 1.2.2019
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Registrierungspflicht für untervermieteten Wohnraum
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Marian Offman, Dr. Manu-
ela Olhausen und Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 31.1.2019

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 31.1.2019 führen Sie Folgendes aus:
„Bis zu acht Wochen dürfen Wohnungen in München ohne spezielle 
Genehmigung untervermietet werden. Davon profitieren nicht nur die 
Münchner, die während ihres Urlaubs mit ihrer Wohnung ein bisschen Geld 
verdienen, sondern auch viele Touristen, die in gewachsenen Vierteln eine 
schöne, meist recht erschwingliche Bleibe finden.
Problematisch ist aber, dass manche ihre Wohnung für einen längeren 
Zeitraum untervermieten, als es gesetzlich erlaubt ist. In einigen Fällen 
werden die Wohnungen unzulässigerweise gar gewerblich untervermie-
tet. Dadurch wird Wohnraum dauerhaft dem ohnehin sehr angespannten 
Mietmarkt in München entzogen. Neben dem hohen Mietniveau führt dies 
auch zu sozialen Problemen in den Wohnhäusern und Stadtvierteln. Hier 
kann nämlich keine Gemeinschaft mehr entstehen, da alle paar Tage ein 
Bewohnerwechsel stattfindet. 
Momentan hat die Landeshauptstadt München (LHM) keine Möglichkeit 
zu überprüfen, wie lange Vermieter ihre Wohnung untervermietet haben. 
Durch die Vergabe einer Registrierungsnummer an die Vermieter, die auf 
Onlineportalen angegeben werden muss, kann die LHM leichter die Ein-
haltung der bestehenden Gesetze nachprüfen. Für die Nutzer der Portale, 
Anwohner und Vermieter würde das zu mehr Transparenz und Sicherheit 
führen.
Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister:
1.  Welche Schritte hat die LHM bisher eingeleitet, um der illegalen Unter-

vermietung Einhalt zu gewähren? Wird über Vorgaben an Onlineportale 
nach Berliner oder Hamburger Vorbild nachgedacht?

2.  Wäre es rechtlich möglich, dass die Landeshauptstadt München eine
 Registrierungspflicht für untervermietete Wohnungen einführt?
3.  Gibt es bereits Erkenntnisse aus Berlin und Hamburg, ob die Regist-

rierungspflicht zu einer Entlastung des Mietmarktes geführt hat? Hier 
wurde diese Praxis im vergangenen Jahr eingeführt.“

Zu Ihrer Anfrage vom 31.1.2019 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:
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Frage 1:
Welche Schritte hat die LHM bisher eingeleitet, um der illegalen Unterver-
mietung Einhalt zu gewähren? Wird über Vorgaben an Onlineportale nach 
Berliner oder Hamburger Vorbild nachgedacht?

Antwort:
Das Sozialreferat hat in den letzten Jahren enorme Erfolge erreicht. Einer-
seits messbar an der Gesamtzahl der geretteten Wohnungen im Stadt-
gebiet (2015: 237, 2016: 244, 2017: 298, 2018: 370). Anderseits wurden 
entsprechende Anordnungen erlassen (sogar bis zur Ersatzzwangshaft), die 
Anbieterinnen und Anbieter von Ferienwohnungen sensibilisiert und ggf. 
zur Aufgabe der entsprechenden Vermietungen gezwungen, das Thema 
Zweckentfremdung von Wohnraum wurde medial breit gestreut, die Ein-
richtung einer Meldeplattform für vermutete Zweckentfremdungen vollzo-
gen und die personelle Ausstattung im zuständigen Amt für Wohnen und 
Migration erhöht.
Bereits im Frühjahr 2015 wurde im Sozialreferat, Amt für Wohnen und 
Migration die Sonderermittlungsgruppe Ferienwohnungen eingerichtet. 
Zwei Erfahrungsberichte wurden dem Sozialausschuss in den Vorlagen Nr. 
14-20/V 06116 bzw. Nr. 14-20/V 12761 in den Sitzungen am 7.7.2016 bzw. 
am 22.11.2018 vorgelegt. 
Insoweit darf ich auf diese Sitzungsvorlagen verweisen. 

Explizit erwähnen möchte ich die Initiativen des Sozialreferates bzw. der 
Stadtspitze aus dem Jahr 2017. Die Landeshauptstadt München hat beim 
Bayerischen Gesetzgeber eine deutliche Verschärfung des Zweckentfrem-
dungsgesetzes gefordert. Die Änderungen – welche nicht zuletzt aufgrund 
einer Vielzahl städtischer Initiativen erfolgten – haben im Gesetz und somit 
in der Folge in der Zweckentfremdungssatzung deutliche Verschärfungen 
mit sich gebracht:
Erhöhung des Bußgeldrahmens auf 500.000 Euro, Einführung einer Aus-
kunftspflicht – auch gegenüber Portalbetreibern, Verankerung des Sofort-
vollzuges und weitere rechtliche Konkretisierungen. Leider wurden die 
dringenden Appelle an die Landesebene, die Kommunen zu einer Zwangs-
räumung nebst Versiegelungen von betroffenen Wohnungen zu ermäch-
tigen sowie einen Ordnungswidrigkeitstatbestand für das Anbieten von 
zweckentfremdeten Wohnungen einzuführen, nicht erhört. 

Des Weiteren hat das Sozialreferat im Januar 2018 eine Meldeplattform für 
vermutete Zweckentfremdungen eingerichtet. Die Einrichtung selbst, ein 
zeitgemäßer Internetauftritt und die begleitende Öffentlichkeitsarbeit ha-
ben bisher rund ca. 1.200 Meldungen generiert. 
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Das Sozialreferat fordert im Kern auch seit 2017 vom Bayerischen Gesetz-
geber die Aufnahme einer Registrierungspflicht im Bayerischen Zweck- 
entfremdungsgesetz. Es hat sich nämlich anhand des Beispiels in Berlin 
gezeigt, dass z. B. die Vorgabe einer Verpflichtung der Portalbetreiber zur 
Veröffentlichung einer Registrierungsnummer ins Leere läuft, wenn die 
entsprechend nötige Nummer gefälscht oder schlichtweg nicht den Tat-
sachen entspricht. Eine Kontrolle der angegeben Registrierungsnummer 
durch die Portale erfolgt unseres Wissens nach nicht. 

Frage 2:
Wäre es rechtlich möglich, dass die Landeshauptstadt München eine
Registrierungspflicht für untervermietete Wohnungen einführt?

Antwort:
Die Einführung einer Registrierungspflicht ist nur möglich, wenn das 
Zweckentfremdungsgesetz entsprechende Befugnisse für die Kommunen 
eröffnet. Die Einführung einer Registrierungspflicht liegt also in der Hand 
des Bayerischen Gesetzgebers. 

Nachdem die städtische Forderung nach einer Registrierungs- und Geneh-
migungspflicht nicht in die Gesetzesänderung im Jahr 2017 eingeflossen 
ist, gab es weitere Initiativen. 
Der Oberbürgermeister hat sich erneut im Juli 2018 an die damalig zustän-
dige Staatsministerin Ilse Aigner gewandt und sich nochmals ausführlich 
und nachdrücklich für die Einführung einer Registrierungspflicht eingesetzt. 
Im Zuge dessen wurde auch eine Genehmigungspflicht für Zwecke der 
Fremdenbeherbergung thematisiert, um den größtmöglichen Schutz für 
Wohnungen zu erreichen. 
Bis jetzt hat der Freistaat Bayern kein Entgegenkommen hinsichtlich der 
Einführung einer Registrierungspflicht gezeigt. 

Frage 3:
Gibt es bereits Erkenntnisse aus Berlin und Hamburg, ob die Registrie-
rungspflicht zu einer Entlastung des Mietmarktes geführt hat? Hier wurde 
diese Praxis im vergangenen Jahr eingeführt.

Antwort:
Die seit 1.8.2018 in Berlin eingeführte Registrierungspflicht hat nach unse-
rer Kenntnis bislang wenig spürbare Entlastung des Mietmarktes zur Folge 
gehabt. Die offiziell registrierten Wohnungen spiegeln nicht im Ansatz die 
tatsächlich verfügbaren Angebote auf den Portalen wider. 
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Das Sozialreferat steht in Kontakt mit den Kolleginnen und Kollegen, um 
die weiteren Entwicklungen zu beobachten und um Strategien für die Lan-
deshauptstadt München ableiten zu können.

Die Hansestadt Hamburg hat zum 1.1.2019 die Registrierungspflicht im 
Rahmen einer Änderung ihres Wohnraumschutzgesetzes eingeführt. Auch 
hier steht das Sozialreferat in Kontakt zu den Kolleginnen und Kollegen in 
Hamburg. Es wurde bereits im Jahr 2018 vereinbart, dass ein kollegialer 
Austausch im 2. oder 3. Quartal 2019 zu den dort vorliegenden Erkenntnis-
sen erfolgen soll. Bisher liegen noch keine verlässlichen Daten vor.

Es zeigt sich aus Sicht des Sozialreferates jedoch bereits jetzt, dass eine 
isolierte Registrierungspflicht die illegale Untervermietung von Wohnraum 
durch Ferienwohnungsgäste nur zum Teil eindämmen wird. Wir halten es 
deshalb für unerlässlich, in diesem Kontext auch eine Genehmigungspflicht 
einzuführen.
Enorm hilfreich wäre es daneben, wenn sich die Portale dem Auskunftsan-
spruch beugen würden, um einerseits die tatsächliche Lage der Wohnung, 
als auch die Buchungs- und Anbieterdaten zu erhalten. 
Hierzu ist ein erstinstanzliches Urteil des Verwaltungsgerichtes München 
zugunsten des Sozialreferats ergangen. Das Sozialreferat hatte per Be-
scheid gegenüber einem Portalbetreiber einen umfassenden Auskunfts-
anspruch geltend gemacht. Der erlassene Bescheid war nach Ansicht des 
Gerichts rechtmäßig. Das betroffene Portal hat gegen dieses Urteil Rechts-
mittel eingelegt.
Das Sozialreferat wird auch weiterhin alle möglichen rechtlichen Schritte 
unternehmen und Verbesserungen der rechtlichen Gegebenheiten einfor-
dern, um die illegale Vermietung von Wohnungen für Feriengäste beenden 
zu können.
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Zweckentfremdungssatzung
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin 
Habenschaden, Anna Hanusch, Jutta Koller und Sebastian Weisenburger  
(Fraktion Die Grünen – rosa liste) vom 1.2.2019

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 1.2.2019 führen Sie Folgendes aus:
„Bislang wurde in der Zweckentfremdungssatzung der bereits vor Inkraft-
treten im Jahr 1972 zweckentfremdete Wohnraum nicht berücksichtigt.
Wir fragen daher:
Wurde schon geprüft, ob und auf welchem Wege – beispielsweise durch 
lange Übergangsfristen oder Anreizsysteme – diese Flächen wieder 
Wohnzwecken zugeführt werden können?“

Zu dieser Anfrage nimmt das Sozialreferat im Auftrag des Herrn Oberbür-
germeisters wie folgt Stellung:
Das Sozialreferat prüft alle Möglichkeiten, mehr Wohnfläche in München zu 
schaffen.
Bezüglich des Wohnraums, der vor 1972 anderweitig genutzt wurde, hat 
das Sozialreferat jedoch leider keinen rechtlichen Spielraum:
§ 3 Abs. 3 Ziffer 2 der Zweckentfremdungssatzung (ZeS) legt fest, dass 
Wohnraum nicht vorliegt, wenn der Raum bereits seit vor Inkrafttreten 
des Verbots am 1.1.1972 und seitdem ohne Unterbrechungen anderen als 
Wohnzwecken diente. Auf Antrag wird für diese Räume ein sogenanntes 
Negativattest ausgestellt (§ 10 ZeS), d.h. es wird bestätigt, dass es sich 
bei den Räumlichkeiten nicht um Wohnraum im Sinne der Zweckentfrem-
dungssatzung handelt.

Die Verfügungsberechtigten haben danach die Möglichkeit, diese Räume 
weiterhin zu anderen als Wohnzwecken zu nutzen und auch eine entspre-
chende Baugenehmigung zu beantragen.

Hintergrund dieser Regelung ist, dass bei Einführung von zweckentfrem-
dungsrechtlichen Vorschriften für damals bereits bestehende Nutzungen 
eine Art Bestandsschutz gewährt werden muss. 
Dieser Bestandsschutz kann nicht aufgehoben werden. Es entspricht 
rechtsstaatlichen Grundprinzipien, dass einschränkende Regelungen nicht 
rückwirkend angewandt werden können (Rückwirkungsverbot).
Wenn bei Beratungsgesprächen jedoch eine freiwillige Rückumwandlung 
in Erwägung gezogen wird, steht der zuständige Fachbereich des Amtes 
für Wohnen und Migration den Verfügungsberechtigten unterstützend zur 
Seite. 
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 19. März 2019 
 
Campusmanager im Bildungscampus Freiham installieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt und Johann Sauerer (CSU-
Fraktion) 
 
Besserer Zugang für Mädchen zu den Münchner Fußball-Stadtmeis- 
terschaften 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Verena Dietl, Haimo Liebich,  
Cumali Naz, Julia Schönfeld-Knor und Birgit Volk (SPD-Fraktion) 
 
Verbesserung der Situation in den „Ankerzentren“ 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Verena Dietl, Anne Hübner, 
Hans Dieter Kaplan, Haimo Liebich, Christian Müller, Cumali Naz, Julia 
Schönfeld-Knor, Dr. Constanze Söllner-Schaar und Christian Vorländer 
(SPD-Fraktion) 
 
Anfrage zu Terminvereinbarung in der Führerscheinstelle im Kreis- 
verwaltungsreferat 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Gerhard Mayer, Cumali Naz, Helmut Schmid,  
Julia Schönfeld-Knor und Christian Vorländer (SPD-Fraktion) 
 
Darstellung der aktuellen Situation in der Münchner Ankerzentrum-
Dependance Funkkaserne – Städtische Mittel zur menschenwürdigen 
Versorgung ausschöpfen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Katrin Habenschaden, Anna  
Hanusch, Jutta Koller, Dominik Krause, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian  
Roth, Oswald Utz, Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – rosa  
liste) und Cetin Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke) 
 
Bürgerfonds für Wohnungsbau eine Luftnummer 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael  
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion  
FDP – HUT)  
 
Stellenbesetzung in der Kfz-Zulassungsstelle? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Dr. Michael  
Mattar, Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion  
FDP – HUT) 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Campusmanager im Bildungscampus Freiham installieren

Das Referat für Bildung und Sport wird gebeten, den anfangs für den Bildungscampus 
Freiham geplanten sog. Campusmanager aufgrund der vielfältigen Aufgaben für die dort 
geplanten vier Schultypen zu installieren.

Begründung:

Der Bildungscampus in Freiham wird mit seinen vier Schultypen (Förderzentrum, 
Grundschule, Realschule, Gymnasium) und über 3.000 Schülern eine Einrichtung der 
besonderen Art.

Der Campusmanager soll folgende Aufgaben übernehmen:

• Hauptaufgabe ist die Sachwaltung der Gesamtanlage. Die pädagogischen und 
schulorganisatorischen Aufgaben der jeweiligen Schulleitung bleiben davon 
unberührt.

• Übernahme der Verantwortlichkeit in Absprache mit den Schulleitungen für die 
öffentlichen Flächen und Einrichtungen wie den öffentlichen Park, Mensa, die 
Bibliothek, den Sportpark, Tiefgarage und Parkplätze, sowie für die Raumnutzung 
durch Externe.

• Ansprechbarkeit in Bezug auf die Sachwaltung für Schulleiter, technische 
Hausverwaltung, Mensapächter und Referat für Bildung und Sport (RBS). 

• Koordinierung der einzelnen Sicherheitskonzepte zu einem Gesamtkonzept.

• Schulwegsicherheit und Synchronisierung der Schülerbeförderung.

• Koordination der Sachwaltung der gemeinsam genutzten und öffentlichen Flächen.

• Organisation eines gemeinsamen Jour Fixe mit den Schulleitungen und ggf. 
weiteren Kooperationspartnern (z.B. Bauleitungen, Gartenbauamt, RBS).

Seite 1 von 2
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 18.03.2019

Anfrage zu Terminvereinbarung in der Führerscheinstelle im Kreisverwaltungsreferat 

Nach der Presse-Berichterstattung über die Terminvereinbarung und die Wartezeiten in der 
Führerscheinstelle im Kreisverwaltungsreferat fragen wir an: 

1. Wir bitten um Darstellung der aktuellen Terminvereinbarung, insbesondere zu den jeweiligen 
Wartezeiten bis zum Termin. 

2. Welche Maßnahmen sind bereits ergriffen worden bzw. können noch ergriffen werden, um die 
Wartezeiten zu verkürzen und weitere Abhilfe zu schaffen? 

gez.

Christian Vorländer
Cumali Naz 

Gerhard Mayer
Julia Schönfeld-Knor

Helmut Schmid 

Stadtratsmitglieder



Herrn Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 19. März 2019

Darstellung der aktuellen Situation in der Münchner Ankerzentrum-Dependance 

Funkkaserne – Städtische Mittel zur menschenwürdigen Versorgung ausschöpfen

Antrag zur dringlichen Behandlung
für die Sitzung des Kinder und Jugendhilfeausschusses

am 26. 03. 2019

1) Anlässlich der aktuellen kritischen Berichterstattung bezüglich der Ankerzentrum-
Dependance in der ehemaligen Funkkaserne stellt die Stadtverwaltung dem Kinder- und 
Jugendhilfeausschuss detaillierte Informationen bezüglich folgender Aspekte vor:

Die genaue Anzahl der Untergebrachten differenziert nach Geschlecht und Nationalität mit
gesonderter Auflistung der begleiteten Kinder und Jugendlichen und schwangeren Frauen.

Die aktuell durchschnittliche und längste Aufenthaltsdauer der in der Dependance 
Untergebrachten mit gesonderter Auflistung der begleiteten Kinder und Jugendlichen und 
schwangeren Frauen.

Sämtliche aktuell laufenden Beratungs-, Bildungs-, Kinder- und Jugendhilfe- sowie 
Erziehungsangebote der Stadt in der Einrichtung, spezifisch die Leistungen des 
Sozialbürgerhauses Schwabing-Freimann sowie Angebote zivilgesellschaftlicher Träger. 
Zu sämtlichen städtischen Angeboten und Leistungen soll eine Einschätzung zur 
jeweiligen Auslastung und etwaig notwendiger Aufstockungen abgegeben werden. 
Weiterhin werden die bisher seitens der Stadt abgelehnten von zivilgesellschaftlichen 
Trägern beantragten Leistungen und Angebote dargestellt. 

Die Zahl der bisher wegen Kindeswohlgefährdung erfolgten Inobhutnahmen  und 
geleisteten Hilfen zur Erziehung sowie die aktuelle Regelung bezüglich des 
Geltungsbereichs und der Reichweite des SGB VIII. Hierbei soll spezifisch dargestellt 
werden, inwiefern das Haager Übereinkommen über den Schutz von Kindern 
Berücksichtigung findet.

Die Möglichkeit, eine grundsätzliche Vereinbarung zwischen dem Stadtjugendamt und der 
Regierung von Oberbayern zu erreichen, die dem Stadtjugendamt den regelmäßigen 
Zutritt zur Unterkunft erlaubt, um einen realistischen Eindruck der Situation der in der 
Einrichtung untergebrachten Menschen zu bekommen.



Die Möglichkeit, besonders belastete Familien aus der Funkkaserne in das städtische 
Unterbringungssystem überzuführen.

2) Die Münchner Stadtverwaltung stellt zudem dar, wie viele Menschen in der für Mai 2019
geplanten Anker-Dependance „Am Moosfeld“ untergebracht werden sollen, welche 
Beratungs-, Bildungs-, Kinder- und Jugendhilfe- sowie Erziehungsangebote vorgesehen 
sind, welche Erweiterungen und Anpassungen vorgenommen werden sollen, mit welchen 
Trägern kooperiert werden soll und wie spezifisch eine familien- sowie kinder- und 
jugendgerechte Betreuung sichergestellt werden soll.

Begründung:

Die aktuellen Ereignisse rund um die Anker-Dependance „Funkkaserne“ zeigen, dass eine

Unterbringung in Ankerzentren für die betroffenen Menschen eine Extremsituation 

darstellt. Nicht nur in der Funkkaserne kommt es daher zu regelmäßigen Konflikten. 

Oftmals sind Frauen und Kinder betroffen, deren international und national garantierten 

Rechte nicht ausreichend geachtet werden. Aber auch alleinstehende Männer sehen sich 

einer zunehmenden Stigmatisierung und Vorurteilen ausgesetzt. Um etwaige notwendige 

städtische Anpassungsmaßnahmen vornehmen zu können und ebenenübergreifend 

Veränderungen fordern zu können, ist eine detaillierte Darstellung des Ist-Zustands in der 

Funkkaserne unabdingbar. Diese soll durch den vorliegenden Antrag sichergestellt 

werden.

Fraktion Die Grünen – rosa liste

Initiative:
Dominik Krause Jutta Koller Oswald Utz Anja Berger

Dr. Florian Roth Katrin Habenschaden  Anna Hanusch Sebastian 
Weisenburger

Angelika Pilz-Strasser
Mitglieder des Stadtrates

DIE LINKE

Cetin Oraner Brigitte Wolf

Mitglieder des Stadtrates



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

19.03.2019
Schriftliche Anfrage
Bürgerfonds für Wohnungsbau eine Luftnummer

Die neueste Idee des Oberbürgermeisters, Geld beim Bürger für den subventionierten 
Wohnungsbau als „Bürgerfonds“ einzusammeln, wirft einige Fragen auf. Eine attraktive 
Verzinsung bei langfristiger Bindung ist im Wohnungsbau in München generell nicht zu 
erzielen. Wenn in einem Artikel von Margen von 10-20 % die Rede ist, mag dies im Einzelfall
spekulative Bauträger erzielen, aber sicher nicht mit der Vermietung von Wohnungen. Wenn 
die Stadt Wohnungen in Erhaltungssatzungsgebieten erwirbt, muss die Stadt ihren 
Wohnungsgesellschaften zinslos Kapital zur Verfügung stellen, damit die Gesellschaften 
überhaupt eine Rendite, meist unter 1 %  erzielen. Wie dann noch Geld für eine Verzinsung 
von privaten Geldern eines Bürgerfonds übrig bleiben soll, ist ein Rätsel. Die von der CSU 
schon einmal ins Spiel gebrachte Idee wurde deshalb auch von der Verwaltung verworfen.

Wir fragen den Oberbürgermeister:

1. Welche Wohnungen und Grundstücke sollen durch den Bürgerfonds erworben 
werden? Ist geplant, dass der Bürgerfonds auch Gründstücke und Wohnungen von 
privaten Grundstückseigentümern erwerben soll?

2. Wie wollen Sie eine Verzinsung von Geldern der Bürger für einen „Bürgerfonds 
Wohnungsbau“ garantieren, wenn bei den bisherigen Ankäufen keine Verzinsung der
städtischen Gelder möglich war?

3. Sollte allerdings aus dem allgemeinen Steueraufkommen die Verzinsung gezahlt 
werden, stellen sich eine weitere wichtige Frage: begibt sich die Stadt mit einem 
solchen Modell in ruinösem Wettbewerb mit den sinnvollen 
Wohnungsgenossenschaften?

4. Wie kann verhindert werden, dass Bürgerfondszahler, die möglicherweise weniger 
gut situiert sind, Mieter subventionieren, die viel besser gestellt sind (es gibt keinerlei
Prüfung von Angemessenheit der Mieten für Mieter in Erhaltungssatzungsgebieten; 
auch durch die Münchner Mietenbremse werden unabhängig vom Einkommen alle 
Mieter von städtischen Wohnungen entlastet, auch Mieter mit B-Gehältern des 
öffentlichen Dienstes)?

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Dr. Jörg Hoffmann
Stadtrat

Gez. 
Wolfgang Zeilnhofer
Stadtrat

Gez. 
Thomas Ranft
Stadtrat
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 

liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 

Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 19. März 2019 

 

 

Verkehrstipps für die größte bauma aller Zeiten 

Pressemitteilung Messe München GmbH 

 

Spatzen in Hellabrunn 

Pressemitteilung Tierpark Hellabrunn 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Veröffentlichung kostenfrei – Beleg erbeten 

Connecting Global Competence 

Verkehrstipps für die größte bauma aller Zeiten  
19. März 2019 | Vom 8. bis 14. April ist München wieder Gastgeber für die 
größte Messe der Welt: die Baumaschinenmesse bauma. Die Veranstal-
tung der Superlative beschert Gastronomie, Taxifahrern, Hotellerie oder 
Einzelhandel kräftige Umsätze. Das gute Geschäft ist aber auch eine Belas-
tungsprobe für die Stadt. Die Messe München hat wieder Maßnahmen zur 
Entlastung getroffen und gibt wichtige Tipps.  

 Stoßzeiten für Erledigungen rund um das Messegelände umgehen  

 Auto stehen lassen und öffentliche Verkehrsmittel nutzen  

 3,6 Milliarden Euro Umsatz für München und Umgebung  

Zur bauma, der weltgrößten und wichtigsten Messe für Baumaschinen, Bau-
stoffmaschinen, Baufahrzeuge, Baugeräte und Bergbaumaschinen, erwartet die 
Messe München über 3.500 Aussteller aus mehr als 60 Ländern und rund 
600.000 Besucher aus mehr als 200 Ländern. Sie wird damit zur größten bauma 
der Messehistorie. Jeder verfügbare Platz auf der 614.000 Quadratmeter erwei-
terten Gesamtausstellungsfläche ist belegt.  

Insbesondere die Hotellerie und Gastronomie, Messebauer, Spediteure, der 
Einzelhandel sowie auch Verkehrsbetriebe profitieren von der Messe der Super-
lative. In einem bauma-Jahr sind es 3,6 Milliarden Euro, die durch das Messe-
geschäft an Umsatz in der Region entstehen. Das hat eine Studie des ifo-
Instituts ergeben.  

Die bauma ist für die Verkehrsteilnehmer und Anwohner rund um das Messege-
lände allerdings auch eine Belastungsprobe. Denn die gut besuchte Messe be-
deutet: spürbar vollere Straßen und stark frequentierte öffentliche Verkehrsmit-
tel. Bis zu 100.000 Besucher werden pro Tag erwartet.  

„Das Auto in Stoßzeiten nach Möglichkeit stehen lassen und stattdessen lieber 
mit der U-Bahn fahren,“ empfiehlt Frank Pastior, Abteilungsleiter für Verkehr und 
Sicherheit. Er verweist auf die sehr enge Taktung der U-Bahn Linie U2: „Wäh-
rend der Laufzeit der bauma fährt die U-Bahn alle drei bis dreieinhalb Minuten.“  

Wer dennoch aufs Auto angewiesen ist, sollte bei seiner Terminplanung berück-
sichtigen, dass vor allem während der Morgenstunden und abends nach Messe-
schluss die Straßen voll sein werden. 

Die Abteilung Verkehr und Sicherheit empfiehlt daher allen, die den Münchner 
Osten anfahren, möglichst die bauma Stoßzeiten zu umgehen. Die Anfahrt der 
Aussteller setzt um 8 Uhr ein und geht dann fließend über in die der Besucher. 

Stephanie Schuler 
Unternehmens-PR 
Tel. +49 89 949-20737 
Fax +49 89 949-97-20737 
stephanie.schuler @ 
messe-muenchen.de 

Messe München GmbH 
Messegelände 
81823 München 
Deutschland 
www.messe-muenchen.de 
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Wer dann noch unterwegs ist, muss mit Stau rechnen. Erfahrungsgemäß wird es 
nachmittags ab 16.30 Uhr auf den Straßen voll.  

Um den LKW-Verkehr zu Auf- und Abbauzeiten der bauma zu entzerren, setzt die 
Messe München ein neues Logistikleitsystem ein. Über ein webbasiertes LKW-
Zeitfenstermanagement können Spediteure ihre Anliefer- oder Abholtermine buchen. 
Das heißt: termingenaue Planung des Lieferverkehrs im Vorfeld und nach der Mes-
se. „Davon profitieren nicht nur die Spediteure, sondern auch die Nachbarschaft der 
Messe München, die nicht mehr unter den durch den Auf- und Abbauverkehr blo-
ckierten Straßen leidet“, so Pastior.  

Die Messe München hat zudem die digitale Beschilderung für die dynamische Ver-
kehrsführung modernisiert: LED Anzeigen und international verständliche Pikto-
gramme erleichtern es Fahrern, die beste Route anzusteuern.  

Über Verkehrsmeldungen im Radio, Durchsagen von Messe-Hostessen in der Mes-
selinie U2 oder über das Fahrgastfernsehen werden die Verkehrsteilnehmer zusätz-
lich informiert.  

Informieren Sie sich für Ihre Anreise auch im Detail, siehe Flyer „bauma 2019 Tipps 
für Ihre Anreise“ unter https://fs-media.nmm.de/ftp/BMA/files/pdf/anreiseflyer.pdf  

Mehr zum neuen Logistikleitsystem siehe Video: https://messe-
muenchen.de/de/magazin/ausgabe-02-2018/der-logistigent/ 

 

Messe München 

Die Messe München ist mit über 50 eigenen Fachmessen für Investitionsgüter, Konsumgüter und Neue 

Technologien einer der weltweit führenden Messeveranstalter. Insgesamt nehmen jährlich über 50.000 

Aussteller und rund drei Millionen Besucher an den mehr als 200 Veranstaltungen auf dem Messege-

lände in München, im ICM – Internationales Congress Center München, im MOC Veranstaltungscenter 

München sowie im Ausland teil. Zusammen mit ihren Tochtergesellschaften organisiert die Messe Mün-

chen Fachmessen in China, Indien, Brasilien, Russland, der Türkei, Südafrika, Nigeria, Vietnam und im 

Iran. Mit einem Netzwerk von Beteiligungsgesellschaften in Europa, Asien, Afrika und Südamerika 

sowie rund 70 Auslandsvertretungen für mehr als 100 Länder ist die Messe München weltweit präsent. 

https://fs-media.nmm.de/ftp/BMA/files/pdf/anreiseflyer.pdf
https://messe-muenchen.de/de/magazin/ausgabe-02-2018/der-logistigent/
https://messe-muenchen.de/de/magazin/ausgabe-02-2018/der-logistigent/
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Spatzen in Hellabrunn 
 
Am Mittwoch, den 20. März ist Weltspatzentag. Der Aktionstag soll auf den Rückgang des 
Haussperlings aufmerksam machen, der vielerorts in Großstädten nahezu komplett 
verschwunden ist. Im Tierpark Hellabrunn kann der Spatz jedoch noch an einigen Stellen 
beobachtet werden.  
 
War der Spatz noch vor wenigen Jahrzehnten als ständiger Begleiter des Menschen zu finden, ist 
er heute vor allem in Städten immer seltener anzutreffen. Die moderne Stadtarchitektur bietet 
dem Spatzen kaum noch Brut- und Rückzugsmöglichkeiten. Auch in München ist der Bestand in 
den vergangenen Jahren extrem zurückgegangen. 
 
Umso erfreulicher, dass es einen Ort in der bayerischen Landeshauptstadt gibt, an dem der 
Haussperling noch recht häufig unterwegs ist: In Hellabrunn kann man den Vogel beispielsweise 
rund ums Elefantenhaus beobachten. An vielen Orten im Tierpark, darunter im Hellabrunner 
Mühlendorf, hängen spezielle Spatzenkästen, zum Teil auch mehrere nebeneinander. So wird 
den Vögeln, die bevorzugt in größeren Gruppen brüten, eine Unterkunft und die Möglichkeit einer 
Brutaktivität gegeben.  
 
Tipps, wie man auch Zuhause Spatzen schützen kann, gibt es unter anderem in der Spatzenfibel 
auf der Website des Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV): https://www.lbv-
muenchen.de/ 
 
 
München, den 19.03.2019 / 16  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weitere Informationen: 
Lisa Reininger 
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
www.facebook.com/tierparkhellabrunn  

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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